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BERLIN/WIEN. Österreichs Au-
ßenhandel mit Agrar- und Le-
bensmittelprodukten stieg in 
den ersten drei Quartalen 2022 
mengenmäßig um 1,1%. Das 
wertmäßige Plus liegt bei 16,3%. 
Die Ursachen dafür sind nicht 
ausschließlich erquicklich – sie 
liegen u. a. bei den deutlichen 
Verteuerungen in Sachen Ener-
gie, Transport, Rohstoffen sowie 
inflationsbedingten Preissteige-
rungen.

Export steigt, Import stagniert
Der Gesamtwert der agrarischen 
Exporte beläuft sich im Zeit-
raum Jänner bis September 2022 
auf 11,9 Mrd. €. Der Importwert 
stieg um 18% auf 11,9 Mrd. €, die 
Importmenge stagniert bei 7,8 
Mio. Tonnen, was einem Minus 
von 0,1% entspricht.

Der Anteil des Agrar- und Le-
bensmittelexports am Gesamt-
export aller Waren und Dienst-
leistungen liegt bei 8,2% und hat 
damit im Vergleich zu 2021 um 
0,2% nachgegeben. Der bisheri-
ge Höchstwert wurde 2020 mit 

8,9% erreicht. Die Hochrechnung 
für das gesamte Jahr 2022 wie-
derum lässt eine wertmäßige 
Steigerung der Agrar- und Le-
bensmittelexporte um 15,6% ge-
genüber 2021 auf rund 16 Mrd. € 
und eine wertmäßige Steigerung 
der Importe um 16,4% auf 16,2 
Mrd. € erwarten. Die Außenhan-
delsbilanz mit allen Ländern ist 
im Vergleich mit 2020, als sie 
erstmals positiv war, und im 
Vergleich mit 2021 weiter leicht 
negativ. 

„Diese Zahlen machen deut-
lich, dass die österreichische Ag-
rar- und Lebensmittelproduktion 
auch international gesehen wei-
ter im Aufwärtstrend liegt. Un-
sere Qualitätsprodukte werden 
weltweit nachgefragt. Die heimi-
sche Landwirtschaft bleibt ein 
zuverlässiger Rohstofflieferant 
für die Erzeuger von Verede-
lungsprodukten der Lebensmit-
telwirtschaft. Doch der Erfolg ist 
kein Selbstläufer, wir können uns 
nicht zufrieden zurücklehnen. 

Denn das Umfeld kann, wie Co-
vid und Ukraine gezeigt haben, 
schnell ganz anders aussehen. 
Auch Ernährungsgewohnheiten 
und Wünsche der Konsumentin-
nen und Konsumenten verändern 
sich rasch“, betont Christina 
Mutenthaler-Sipek, Geschäfts-
führerin der AMA-Marketing 
anlässlich der Internationalen 
Grünen Woche in Berlin.

Sie verweist im Kontext auf 
neue Ziele für das AMA-Marke-
ting: „Wir wollen als anerkann-
te Taktgeberin zur Steigerung 
der Güte unserer Lebensmittel 
beitragen. Nicht zuletzt des-
halb werden wir uns zum Kom
munikationshaus weiterentwi-
ckeln und als Bindeglied entlang 
der Wertschöpfungskette agie-
ren.“

Exportland Deutschland
2022 hat die AMA-Marketing bei 
Brandmeyer eine Studie in Auf-
trag gegeben. Ergebnis: Alpine 
Produkte punkten bei den deut-
schen Konsumenen vor allem mit 
Natürlichkeit, Geschmack und 
Genusserlebnis. Eigenschaften 
wie „ehrlich und authentisch“, 
„traditionelle Herstellungsver-
fahren“, „hohe Lebensmittelsi-
cherheit“ oder „Spezialitäten, die 
es woanders nicht gibt“ sind die 
zugeschriebenen Attribute.

„Wir setzen bei den Expor-
taktivitäten verstärkt auf den 
deutschen Handel. Wir investie-
ren intensiv in Maßnahmen zur 
Imagebildung und Verkaufsför-
derung“, betont Julia Göschel-
bauer, Exportmanagerin der 
AMA-Marketing. (red)

Exporterfolge mit und 
ohne Teuerungswelle
Laut AMA Marketing ist sich Österreichs Agrar-Außenhandel 2022 
trotz erschwerter Bedingungen nachhaltig auf Erfolgskurs.

AMA Marketing-Team: Geschäftsführerin Christina Mutenthaler-Sipek und 
Exportmanagerin Julia Göschelbauer bei der Grünen Woche in Berlin.
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Christina  
Mutenthaler-Sipek  
GF AMA Marketing

Die österreichische 
Agrar- und Lebens-
mittelproduktion 
ist international 
gesehen im Aufwärts-
trend. Unsere Quali-
tätsprodukte werden 
weltweit nachgefragt. 
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